Stuttgart, den 11. Juni 2004
Initiative Helfferichstraße


c/o Peter Schelling (Elektromeister)



Helfferichstr. 4, 70192 Stuttgart


Initiative zur UMTS / GSM Antenne Hellferichstraße 2
Stand der Dinge

1. Genehmigungsverfahren

Der Einspruch des Nachbarn Peter Schelling gegen die Ausnahmegenehmigung zur Errichtung der Sendeantenne ist noch in der Schwebe – Ausgang ungewiss.

2. Zwei weitere Sendeanlagen in der Birkenwaldstraße


Am chinesischen Tempel und vor Haus 172 Birkenwaldstraße sind zusätzliche Antennen geplant oder schon im Bau. In beiden Fällen stehen sie auf städtischem Gelände – die Stadt (der OB) versichert den Anliegern in beiden Fällen, dass sie nichts dagegen unternehmen könne, obwohl sie als Eigentümer der Grundstücke die Nutzung für diese Antennen nur hätte nicht zulassen müssen.

3. Kindergarten Birkendörfle


Die Stadt hat der Initiative mitgeteilt, dass sie eine Entscheidung des Kindergarten – Trägers zur Antenne Helfferichstarße 2 abwarten wolle, bevor sie die Entscheidung über die Genehmigung trifft (obwohl faktisch alle Eltern bereits ihre Ablehnung durch Unterschrift auf der Liste mitgeteilt haben). Weitere Informationen haben wir bisher weder von der Kirche noch von der Stadt erhalten.

4. Mobilfunkausschuss der Stadt Stuttgart


Der Mobilfunkausschuss (Unterausschuss des technischen Ausschusses) hat die Antenne abgelehnt. Trotzdem haben mehrere Mitglieder des Ausschusses mitgeteilt, dass diese Ablehnung wohl bei der baurechtlichen Behandlung der Genehmigung nicht berücksichtigt wird.

5. Rechtliche Situation


In Deutschland (und Österreich) sind die geltenden Grenzwerte zwischen 100 bis 1000 mal höher als sonst wo in der Welt (auch Russland und China!). Deshalb können die Betreiber diese Werte überall problemlos unterschreiten, weswegen faktisch keine rechtliche Handhabe gegen diese Art von Antennen möglich ist.

6. Selbstverpflichtung der Betreiber


Die vielzitierte „Selbstverpflichtung der Betreiber „hat sich im Kern als „Verpflichtung“ zur Durchführung von PR-Beruhigungsmaßnahmen herausgestellt. 


Ernsthafte Konsensversuche oder Verzicht auf Standorte sind darin nicht enthalten.

7. Konsensversuch mit Vodafone


Nach einem einzigen Gespräch mit Vertretern der Initiative und Vodafone (Beruhigungsstrategie ohne nachprüfbare Informationen oder echten Alternativen), hat die Vodafone bereits nach dem am 15.05.04 in der STZ veröffentlichten Artikel, der ein paar kritische Anmerkungen enthielt, postwendend jede weitere Zusammenarbeit mit der Initiative abgelehnt und die rein „rechtliche Durchsetzung“ des Standortes angekündigt. Diese Entwicklung und Unfähigkeit (Unwille) von Vodafone belegt Punkt 4. eindrücklich. 

8. Stuttgarter Modell


Die Initiative hat der Stadt und Vodafone die Durchführung eines „Stuttgarter Modells“ mit dem Ziel der Minimierung der Strahlungsintensitäten durch vielfältige technische Maßnahmen und Standortoptimierung der Anlagen vorgeschlagen, welches auch alle anderen Betreiber einbeziehen und als bundesweites Modellvorhaben aufgebaut werden sollte. Vodafone hat dazu erklärt, dass die Firma an einem solchen Modell niemals teilnehmen werde, ganz egal, von wem es vorgeschlagen wird und wie viele Unterschriften es dazu gäbe.

Weiteres Vorgehen

Auch wenn die rechtliche Situation wegen der zu hohen Grenzwerte als auswegslos erscheint. Es gibt mindestens zwei unumstößliche Fakten, auf denen wir unsere weitere Arbeit mit Ihrer tätigen Hilfe (der Unterzeichner unserer Liste) aufbauen und die wir mit entsprechenden begleitenden Maßnahmen, insbesondere vor der OB Wahl, wirksam weiterführen können.

9. Relax Studie belegt gentoxische Wirkung auf menschliche Zellen


Am Montag dem 7. Juni wurde im Dritten Programm des SWR ein Film mit dem Titel „Bei Anruf Smog“ gezeigt (Wiederholung vom 7.8.2003). In diesem Beitrag wurde von zwei deutschen Wissenschaftlern (Prof. Andlkofer et al), die im Auftrag der Mobilfunkbetreiber angetreten waren, die Ungefährlichkeit gepulster Mobilfunkstrahlung zu beweisen und entgegen der Beteuerungen der Betreiber genau das Gegenteil, auch auf internationalen Fachkongressen wie in Hawaii 2003, berichten mussten.


Ergebnis der sog. „Relax-Studie“: Gepulste Mobilfunkstrahlung hat eindeutig belegbare, gentoxische Wirkung auf menschliche Zellen. 


Die Schadenswirkungen entsprechen den Zellveränderungen, wie sie bei allen bekannten Krebserkrankungen als Kennmerkmal auftreten.


Diese Studie ist die letzte von international vielen tausend Studien, welche die Gesundheitsgefährdung vermuten und schon seit längerem auch belegen. Diese Studien wurden bisher von den Betreibern einfach negiert oder lächerlich gemacht.

10. Versicherer lehnen Versicherung von Mobilfunk - Risiken ab


Dass die Gesundheit der Bevölkerung tatsächlich gefährdet ist, belegt außerdem die Tatsache, dass die Versicherer solcher Risiken aufgrund ihrer eigenen Erkenntnisse das „Risiko Mobilfunk“ (nicht nur UMTS) nicht mehr versichern. Aus den teuren Erfahrungen mit Asbest, dessen Gefahren auch trotz Warnungen aus berufenem Munde lange Zeit nicht ernst genommen wurden, haben die Versicherer gelernt.

Beides macht deutlich, dass sowohl die Betreiber von Mobilfunkanlagen, sowie Grund- und Hausbesitzer (Stadt und Privatleute) als auch die Genehmigungs- behörden trotz besseren Wissens gesundheitliche Risiken höchsten Ausmaßes aus rein geschäftlichen Interessen billigend und bewusst in Kauf nehmen. 

Alleiniger Grund dafür dürfte sein, dass dieser Personenkreis der Meinung ist, dass keinerlei Risiko oder Haftung im Spiele sei, so lange die Grenzwerte auf heutiger Höhe sind.

Im Sinne der erweiterten Produkthaftung, wie wir sie heute haben, könnte sich diese Meinung vor Gericht durchaus zum Trugschluss entwickeln, wovon die Initiative ausgeht.

Wir haben deshalb Schreiben für Sie vorbereitet, die Sie im Geschäft von Herrn Schelling bekommen und mit denen Sie per Einschreiben und Rückschein (je 4,60 Euro, sehr wichtig als Beleg) beim Betreiber, bei der genehmigenden Behörde (OB und Stadt) und bei den Grundstücks- und Hauseigentümern  vorsorglich Schadens- ersatz im Falle des Auftretens der klassischen Symptome für Mobilfunkschädigung oder im Falle der Erkrankung anmelden können. 

Machen Sie davon bitte regen Gebrauch – diese Aktion schützt Sie und sie wird auch Erfolg zeitigen.
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